
Testen ohne
Anmeldung
möglich

Neues Zentrum an
Sophienklinik eröffnet

MittwochvergangenerWoche ist
das Testzentrum an der So-
phienklinik an den Start gegan-
gen.Essoll vorallemdiesüdöstli-
chenStadtteilewieBult, Kirchro-
de, Bemerode und Kleefeld ab-
decken. Angeboten werden
Antigen-Schnelltests imRahmen
der Bürgertestung, aber auch
PCR-Tests. Eine vorherige An-
meldung ist nicht erforderlich.

Die Sophienklinik betreibt
das Zentrum in Zusammenarbeit
mit dem Arbeiter-Samariter-
Bund ineinemZeltaufdemPark-
platz der Klinik auf der Alten
Bult. Damit ist es nach Aussage
der Betreiber das erste Testzent-
ruminHannoverundderRegion,
das an ein Krankenhaus ange-
gliedert ist.

Von Montag bis Freitag sind
Tests von 6 bis 18 Uhr möglich,
sonnabends von 9 bis 18 Uhr und
sonntags von 10 bis 14 Uhr. Die
Klinik am Bischofsholer
Damm160 ist über den Messe-
schnellweggut zu erreichen.Dort
sind auch Parkplätze vorhanden.
Direkt am Krankenhaus liegt die
Bus- und Bahnhaltestelle Kinder-
krankenhaus auf der Bult, die mit
der Linie 6 und den Buslinien 373
und 800 erreichbar ist. ams

zeit aber nur für bestimmte Perso-
nengruppen wie Rettungskräfte,
medizinisches Personal oder Be-
schäftigte in Obdachlosenunter-
künften, sagt von der Ohe. Es werde
genau nach der Prioritätenliste der
Impfverordnung vorgegangen. Der-
zeit stünden150bis200Personenauf
der Liste der „Impfbrücke“. Zwi-
schen fünf und zehn Dosen könnten
so täglich vergebenwerden.

VonderOhegehtdavonaus,dass
im Mai auch Mitglieder der nächs-
tenPriorisierungsgruppeindieListe
aufgenommenwerdenkönnen.Das
seien etwa Beschäftigte der soge-
nannten kritischen Infrastruktur –
also Menschen, die in Energie- und
Wasserunternehmen oder beim öf-
fentlichen Nahverkehr tätig sind.
Jetzt seien aber erst einmal die Per-
sonen aus der zweiten Priorisie-
rungsgruppe an der Reihe. „Da ha-
benwir noch nicht alle.“

Aber warum werden die ange-
brochenen Dosen nicht gleich den
Personen gegeben, die vor Ort sind?
Etwa dem ebenfalls impfberechtig-

für müsste aber zunächst ein Kanal
geschaffen werden, über den sich
Interessierte aktiv melden können.
Zurzeit nimmt das Impfzentrum
noch selbst Personen aus priorisier-
ten Gruppen mit Anspruch auf eine
Schutzimpfung in die Liste auf.

Auswahl per Zufallsprinzip
Auf die „Impfbrücke“ hätte ihn die
Ratsfrau Renee Steinhoff (Grüne)
aufmerksam gemacht, sagt von der
Ohe. Sie habe den Einsatz der ent-
sprechenden Software in Duisburg
verfolgt. Per Zufallsprinzip wählt
diese Personen aus einer Liste aus
und benachrichtigt sie per SMS.
Entwickelt wurde sie vom Start-up
LIT labs aus Köln. Schon vor dem
Einsatz des Systems Anfang April
seien Impfdosen im Impfzentrum
Hannover nicht weggeworfen wor-
den, betont von derOhe. Allerdings
habe man die betreffenden Perso-
nennochüberTelefonlistenkontak-
tieren müssen. Ein weiterer Plus-
punkt: Die Software sei derzeit kos-
tenlos.

„Impfbrücke“ soll ausgebaut werden
Weitere Gruppen könnten ab Mai in Listen für spontane Termine im Impfzentrum aufgenommen werden

EinfacheineNachrichtaufsHandy–
und dann spontan auf dem Messe-
geländegegenCoronageimpftwer-
den?Das ist auch inHannovermög-
lich. Nach dem Vorbild der Stadt
Duisburg vergibt das Impfzentrum
auf dem Messegelände mit dem
System der „Impfbrücke“ abends
Reste aus geöffneten Impfampullen
– allerdings bisher nur für bestimm-
teGruppen. Bald schon soll das Sys-
tem laut Ordnungsdezerndent Axel
von der Ohe ausgeweitet werden.
Er kann sich auch vorstellen, es ir-
gendwann für alle zu öffnen. „Wir
wollen das Angebot ausweiten.“

Einladung kommt per SMS
Keineeinzige Impfdose soll verfallen
– das ist das Prinzip der sogenannten
Impfbrücke. Wer einer priorisierten
Gruppe angehört und schnell im
Impfzentrum sein kann, wird per
SMS benachrichtigt und kann sich
dann spontan aus angebrochenen
Dosen impfen lassen. Das gelte der-

Von Alina Stillahn
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Wirbel um Impf-Schreiben:
Land macht Tempo

Brief vom Ministerium an Erkrankte gilt als Berechtigung für Termin im
Impfzentrum / Kassenärzte trauen den Daten der Kassen nicht

Ministerium nicht erklären. Im
Grunde sei das Schreiben als Ser-
vice zu verstehen, sagt Hage. „Das
Schreiben ersetzt ein ärztliches At-
test, sodass sich die Empfänger den
Gang zum Arzt sparen können.“
Das Verfahren sei im Übrigen eine
Vorgabe des Bundes.

Ärger bei Hausärzten
Bei den Hausärzten kommt die Ini-
tiative weniger gut an. Sie haben
derzeit alle Hände voll zu tun, um
derNachfragenachImpfungenHerr
zuwerden–undnunklopfenzusätz-
liche Patienten an die Tür. „Wir ha-
ben längst 500 Patienten wohl ge-
ordnet in Priorisierungsgruppen
eingetragen. Atteste benötigen die
Patienten bei uns ohnehin nicht“,
berichtet ein Hausarzt aus demUm-
land Hannovers. Zudem hätten die
Krankenkassen offenbar schlecht
recherchiert, sodass größtenteils Pa-
tienten angeschrieben wurden, die
noch längst nicht dran seien.

DieKassenärztlicheVereinigung
bestätigt diesenEindruck. „DiePra-
xen haben noch immer zu wenig
Impfstoffe“, sagt Sprecher Haffke.
Daher sei es fürdasPersonal äußerst
belastend, wenn jetzt noch zusätzli-
che Interessenten kämen.

A ls er die Aufforderung des
Landes Niedersachsen zum
Impfen im Postkasten fand,
war Gert D. aus Wennigsen

verwundert. Als Mensch mit Vor-
erkrankung sei er nun berechtigt,
sich gegen Covid-19 impfen zu las-
sen – entweder im Impfzentrum auf
demMessegeländeoderbeimHaus-
arzt, teilte ihmGesundheitsministe-
rin Daniela Behrens (SPD) mit. „Ich
wusste gar nicht, dass ich krank
bin“, meint Gert D., der viel Sport
treibt und sich bester Gesundheit
erfreut. Unsicher sei er nun, ob da
nicht doch etwas in seiner Kranken-
akte stehe, von dem er selbst nichts
wisse, dafür aber das Gesundheits-
ministerium.

„Einiges geht durcheinander“
Der Wennigser ist kein Einzelfall.
„Da scheint einiges durcheinander-
zugehen“, sagt Detlef Haffke, Spre-
cher der Kassenärztlichen Vereini-
gung Niedersachsen (KVN). Meh-
rere Personen hätten sich bei ihm
gemeldet und gefragt, was sie von
der Impfaufforderung des Landes
zu halten hätten. „Einer meinte, er
sei 30 Jahre alt und kerngesund,

Von Andreas Schinkel

Hausärzte haben alle Hände voll zu tun, ihre Patienten gegen Covid-19 zu impfen. Durch die Impfaufforderung des Landes kommen weitere Interessenten hinzu.
Die benannten Patienten wollen offenbar eher zum Hausarzt als ins Impfzentrum, für das sie sich vormerken lassen können. FOTO: SAMANTHA FRANSON

ten 71-Jährigen, der seine Frau zum
Impftermin begleitet? Mehr als
50000 Personen stünden derzeit auf
derWarteliste für ihre Impfung, hät-
ten sich „ordentlich in der Reihe an-
gestellt“ und wahrscheinlich auch
Nerven bei der Anmeldung gelas-
sen, sagt von der Ohe. „Es wäre aus
unserer Sicht nicht fair.“ Der Dezer-
nent kann sich aber vorstellen, die
Impfbrücke „in einer ganz fernen
Perspektive“ für alle zu öffnen. Da-

Auf der Liste der sogenannten Impf-
brücke stehen zurzeit 150 bis 200
Menschen. FOTO: SAMANTHA FRANSON

gelte aber nun als Vorerkrankter“,
berichtetHaffke.AuchderSohndes
KVN-Sprechers, 20 Jahre jung, hat
Post vom Land bekommen.

Das Ministerium betont, dass die
Schreiben auf Datenbasis der Kran-
kenkassen verschickt worden seien.
„Und diese Daten entstehen auf-
grund von ärztlichen Abrechnun-
gen“, sagt Ministeriumssprecherin
AnneHage.Dabeibedienensichdie
Krankenkassen eines standardisier-
ten Verfahrens: Abrechnungsziffern
– das sind die Codes, die etwa auf

Krankenscheinen stehen – werden
per Computerprogramm nach sol-
chenVorerkrankungen gefiltert, die
zurEinordnung indie Impfpriorität 2
berechtigen. Soweist eine bestimm-
te Buchstaben-Zahlen-Kombination
ineinerKrankenakteauf chronische
Lungenbeschwerden hin. Damit
wäre eine Person berechtigt, eine
Covid-19-Impfung zu bekommen.

Impfaufforderung ersetzt Attest
Warum jetzt auch Gesunde ange-
schrieben wurden, kann sich das

Astrazeneca-Impfungen für über 60-Jährige

Das Land gibt Termine
für Impfungen mit dem
Präparat des Herstellers
Astrazeneca für die
nächste Altersgruppe
frei. Damit können sich
ab Montag, 26. April, alle
über 60-Jährigen über
www.impfportal-nieder-
sachsen.de oder telefo-
nisch über die Hotline
(0800) 9988665 auf
die betreffenden Warte-
listen setzen lassen.

Der Start liegt unmit-
telbar nach dem geplan-
ten Impfwochenende mit
landesweit angestrebten
70000 Dosen. „Danach
werden wir einen Groß-
teil der Personen, die äl-
ter als 70 Jahre sind und
sich impfen lassen
möchten, mindestens
einmal geimpft oder mit
Terminen versorgt ha-
ben“, sagt Gesundheits-
ministerin Daniela Beh-

rens (SPD). Gleichzeitig
erwartet das Land wei-
tere Astrazeneca-Liefe-
rungen. Mit seinem Vor-
gehen bewegt sich Nie-
dersachsen laut Behrens
im Rahmen der von
Bund und Ländern ver-
einbarten Impfpriosie-
rung. Diese stelle es den
Ländern frei, Menschen
über 60 in die Impfkam-
pagne mit Astrazeneca
einzubeziehen. se
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Die aktuellen
Corona-Zahlen

NIEDERSACHSEN***
Aktuell infizierte Personen

20945
Todesfälle infolge
einer Coronavirus-Infektion

5123

***Quelle: Land Niedersachsen/RKI,
Stand 18. April, 9 Uhr | Veränderung zum Vortag
Stand Impfungen 17. April, 9 Uhr |
Veränderung zum Vortag. Die Region Hannover gibt
an Wochenenden sowie an Feiertagen keine Daten zu
den Corona-Infizierten bekannt.

+3

+56799

+5608

Davon Zweitimpfungen

500990

Impfungen insgesamt

1977076

+825

Polizei
verhindert

Spontandemo
„Querdenker“-Protest
war nicht angezeigt

Einsatzkräfte der Polizeidirek-
tion Hannover haben am Sonn-
abendnachmittageine spontane,
nicht angezeigte Demonstration
von „Querdenkern“ unterbun-
den.DieBeamtenstopptendie20
bis 30 Teilnehmer amLister Platz
und nahmendie Personalien auf.
DiePolizeihatte sichoffenbarauf
eine solche Aktion vorbereitet,
denn in der gesamten Innenstadt
warenEinsatzfahrzeugepostiert.

Ursprünglich hatten die Geg-
ner der Corona-Maßnahmen of-
fiziell einen Demonstrationszug
unter dem Motto „Es reicht“
durch die City angekündigt. Die
Polizei als zuständige Versamm-
lungsbehörde hatte diesen Auf-
zug allerdings untersagt undden
Organisatoren angeboten, auf
dem Schützenplatz für ihre For-
derungen einzutreten. Das hat-
ten die „Querdenker“ allerdings
abgelehnt und ihre Veranstal-
tung amFreitagmittag abgesagt.

In verschiedenen Gruppen
desKurznachrichtendienstes Te-
legram hatten sich allerdings ei-
nige Gegner der Corona-Maß-
nahmen trotz der Absage zu

Am Lister Platz stoppte die Polizei
die Teilnehmer der unangemelde-
ten Demo. FOTO: TOBIAS MORCHNER

einer Protestversammlung am
Sonnabendnachmittag verabre-
det.DiePolizei hatte davonWind
bekommen und sich vorbereitet.

Zunächst hatten sich die
„Querdenker“ gegen 13.30 Uhr
am Steintor getroffen. Von dort
zerstreute sich die Gruppe, um
sich danach wieder am Weiße-
kreuzplatz zusammenzufinden.
Von dort zogen die Protestierer
durch die Lister Meile. Am Lister
Platz wurde die Gruppe von Ein-
satzkräften der Polizei gestoppt.
Ob die Beamten nach dem Auf-
nehmen der Personalien weitere
Maßnahmen gegen die Teilneh-
mer eingeleitet haben, ist unklar.
Die Polizei war telefonisch nicht
zu erreichen.
■Am1.Mai stehtHannover eine
weitereDemoder„Querdenker“
insHaus.AmTagderArbeitwol-
lenGegnerderCorona-Maßnah-
men an zwei verschiedenen Or-
ten inder Innenstadtdemonstrie-
ren. Zu diesen Veranstaltungen
werden Teilnehmer aus ganz
Norddeutschland erwartet. tm
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